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Pellingen. Die Kindertagesstätte
Pellingen veranstaltet am Sonn-
tag, 3. April, einen Frühjahrs-
Kleiderbasar in der Mehrzweck-
halle. Zwischen 14 und 16.30 Uhr
können dort Kinderkleidung,
Spielzeug und Babyausstattung
verkauft und gekauft werden. red

� Tischreservierungen sind bei
Ute Wüsten unter Telefon
06588/910636 möglich.

Kleider- und
Spielzeugmarkt 
der Kita Pellingen 

ICH FREUE MICH …
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„… mit meinen Kindern Da-
vid und Sophie auf unseren
Sommerurlaub auf Rügen.“ 

rm.

Marina Adami (41) stammt
aus Trier-Euren und wohnt
in Palzem. 
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Marina Adami

Fell-Fastrau. Fernab der hekti-
schen Welt ist Oliver Weinandy in
seinem Element. Auf seinem
Mountainbike (MTB) vergisst
der lizenzierte Tourenführer den
Alltag. Wichtig ist dem Bauzeich-
ner, seine Leidenschaft mit ande-
ren zu teilen. Aus diesem Grund
hat sich der begeisterte Fahrer
zum sogenannten MTB-Tour-
Führer (Fachsprache: Guide) und
-Trainer ausbilden lassen, um
Radgruppen anleiten und führen
zu können. Die Deutsche Initiati-
ve Mountain Bike organisiert in
Kooperation mit dem Bund Deut-
scher Radfahrer die umfassende
Ausbildung.

MENSCHEN
– GANZ NAH
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„Ein kompetenter Mountain-
bike-Guide weiß nicht nur zu
überzeugen, wenn die Sonne
scheint und alles rundläuft, son-
dern auch, wenn das Gewitter
kommt und alles schiefgeht“, sagt
Weinandy, der in der heimischen
MTB-Szene „Oliscout“ genannt
wird. „Die Ausbildung ist mehr-
stufig und in verschiedenen Mo-
dulen aufgebaut“, sagt der Sport-
ler. Damit sei ein Grundstein ge-
legt.

„Oliscout“ hat noch eins drauf-
gesetzt: Während der zweiten
Ausbildungsstufe hat er das Er-
lernte intensiviert und die Prü-
fungen zur deutschlandweit ein-
zigartig vergebenen Lizenz im
Bereich Radgruppenführung (Bi-
keguiding) erhalten. „Damit bin
ich in der Region Trier der einzi-
ge lizenzierte Guide.“

Weinandy hat gelernt, wie man
Gruppen führt, wie man sich in
Notfällen richtig verhält und die
speziellen Fahrtechniken sicher
anwendet – und dies auch zu ver-
mitteln. „Ich gebe Tipps vom
richtigen Sitz des Helms bis hin
zur Körperhaltung beim richti-
gen Kurvenfahren und sogar für
technische Kabinettstückchen“,
sagt der gebürtige Eifeler. Und er

hat für seine „Trailtouren“ Stre-
cken mit den unterschiedlichsten
Schwierigkeitsgraden ausge-
späht: in der vielfältigen Mosel-
landschaft, der felsigen Eifel,
dem schroffen Hunsrück und
dem abwechslungsreichen Lu-
xemburg.

„Ein Schweizer, der in den Al-
pen daheim ist, war von einer
meiner Touren total begeistert“,
sagt der Mountainbiker. Der 40-
Jährige kennt Stock und Stein so-
wie alle Sehenswürdigkeiten und

die traumhaften Ausblicke rund
um seine Heimat. „Wir halten
auch bewusst an, genießen kultu-
relle Punkte und die Panora-
men“, sagt Weinandy.

Neben dem Spaß am Fahren
und dem Naturerlebnis will er
seinen Mitfahrern einen weite-
ren wichtigen Aspekt vermitteln:
„Ich möchte, dass die Mountain-
biker respektvoll mit der Natur
und deren Nutzern und Bewoh-
nern umgehen.“ Mit weiteren li-
zenzierten Fahrern hat er sich

verbündet und zum Ziel gesetzt,
sich für ein gesundes Zusammen-
spiel zwischen Mountainbike
und Natur einzusetzen. Eine Gra-
fikfirma hat im Auftrag der Grup-
pe ein Umweltsiegel entwickelt.
Es zeigt einen Baum und am
Rand den Slogan „Umwelt-
freundlich unterwegs.“ Weinan-
dy betont: „Damit wollen wir ein
deutliches Zeichen setzen. Wir
wollen zeigen, dass wir unsere
Umwelt so nutzen, dass sie lange
erhalten bleibt.“ 

Experte für Mountainbike-Touren
Oliver Weinandy aus Fell hat die Lizenz zur Radgruppenführung – Rücksichtnahme auf Natur

Nach einer umfassenden Ausbil-
dung besitzt Oliver Weinandy als
einziger Absolvent aus der Region
Trier die Verbandslizenz Bikegui-
ding (Führung von Radgruppen).
Der TV hat den leidenschaftlichen
Mountainbikefahrer in Fell be-
sucht.

Von unserer Mitarbeiterin
Katja Bernardy

Kompetent auf zwei Rädern: Oliver
„Oliscout“ Weinandy hat sich neben
seinem Beruf als Bauzeichner zum
Mountainbike-Guide ausbilden las-
sen und organisiert Fahrten durch
die Region. TV-FOTO: KATJA BERNARDY
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Die Sprache der Heimat –
Mehringer pflegen die Mundart

Mehring. Der kulturhistorische
Verein „Marningum – us Duaref“
(„Mehring – unser Dorf“) hatte
zu einem moselfränkischen
Nachmittag in das Kulturzen-
trum Alte Schule eingeladen.
Rund 80 Gäste nahmen das Ange-
bot wahr. Die Veranstaltung
stand unter dem Motto „Dir Kan-
ner un dir Leit“. Bei der Begrü-
ßung bezog sich Vorsitzender
Wolfgang Thelen auf einen Bei-
trag im Trierischen Volksfreund
vom 18. März mit der Überschrift
„Unser Dialekt droht auszuster-
ben“. Thelen sagte: „Wir wollen
versuchen, dies in Mehring zu
verhindern.“ 

Als besondere Gäste konnte
Thelen Ortsbürgermeister Jür-
gen Kollmann, den Vorsitzenden
des Kreisheimatvereins, Dittmar
Lauer, und den „Treverer Bar-
den“, Walter Liederschmitt alias
„Woltähr“, begrüßen. 

Einheimische Interpreten tru-
gen den Gästen Geschichten und
„Steckelcher“ vor. Die Gäste ver-

standen sie bestens. Sie lauschten
kopfnickend und dankten nach
den Vorträgen mit kräftigem Ap-
plaus. 

Auf dem Programm standen
zum Beispiel die Werke „Mein
ieschten Enkel“, „Friejoahr“ oder
auch „E Wejn ze pflejen, dat as
schwer, e Wejn ze trinken noch
viel mehr“. Die Plattsängerin Syl-
via Nels sagte: „Dir wellt Musik
op platt? Da seid dir hei genau
richtisch“. Nels stellte bei ihren
Vorträgen aber auch fest, dass
„Dat Woart Liebe“ nicht ins Platt
zu übersetzen sei. Geläufig sei
aber der Ausspruch: „Eich han
deich gere.“ Die Steigerung sei
dann: „Eich hann deich barba-
risch gere.“ 

Garanten für herzerfrischende
Lacher, Besinnliches und Heite-
res waren Robert Schröder, Jo-
hannes Welter, Matthias Fassian,
Hans Zisch, Edi Schröder, Wolf-
gang Thelen und Sylvia Nels. dis

Die Mehringer sind heimatbe-
wusst. Sie haben ihren moselfrän-
kischen Dialekt nicht verlernt und
pflegen ihn – mit Veranstaltungen
wie dem Mundartnachmittag. Robert Schröder.
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Gut gebaggert und Bälle zugespielt 
Jugendfeuerwehr Pluwig gewinnt Völkerballturnier – Schöndorf auf viertem Platz

Schöndorf. Mit hängenden Köp-
fen und vor der Brust verschränk-
ten Armen standen die Turnier-
ausrichter aus Schöndorf ein we-
nig abseits bei der Siegerehrung.
Nicht alles sei glattgelaufen beim
Völkerballturnier der Jugendfeu-
erwehren auf Verbandsgemein-
deebene, waren sie der Meinung.

Zunächst ging die Schöndorfer

Mannschaft als Sieger aus dem
Spiel gegen Kasel um den dritten
Platz hervor. Der Jubel war groß,
die Qualifikation zum Kreisent-
scheid in Schweich war erreicht.
Zweifel an den Schiedsrichter-
entscheidungen und der sportli-
chen Fairness führten jedoch da-
zu, dass das Spiel wiederholt wur-
de. Und Kasel gewann. „Auch in
diesem Spiel gab es einige Fehl-
entscheidungen“, war sich die
Schöndorfer Jugend einig. 

Paul Hammes war einer von
insgesamt fünf Jugendfeuer-
wehr-Betreuern, die an diesem
Tag als Schiedsrichter fungierten:
„Wir haben in jedem Spiel das ge-
pfiffen, was wir gesehen haben“,
sagte er. 

Insgesamt zehn Jugendfeuer-

wehren mit rund 100 Spielern aus
der VG Ruwer waren in die
Schöndorfer Mehrzweckhalle ge-
kommen. 

In orts-, geschlechter- und al-
tersübergreifenden Gruppen tra-
ten pro Spiel jeweils acht Jugend-
liche gegeneinander an. Mit von
der Partie waren die Jugendfeu-
erwehren aus Gusterath, Gutwei-
ler/Korlingen, Kasel, Mertesdorf,
Morscheid, Osburg, Pluwig,
Thomm und Waldrach sowie die
Gastgeber aus Schöndorf. 

Rund 70 Zuschauer fieberten
lautstark über drei Stunden lang
am Spielfeldrand und auf der Tri-
büne mit. Im Finale setzte sich
schließlich die Pluwiger Mann-
schaft gegen den Vorjahressieger
aus Waldrach durch. anf

Die Mannschaften aus Pluwig,
Waldrach und Kasel haben sich
für den Kreisentscheid im Völker-
ballspiel der Jugendfeuerwehren
2011 qualifiziert. Ein Krimi: der
Kampf um den dritten Platz. Die
Ausrichter aus Schöndorf muss-
ten sich nach einem Wiederho-
lungsspiel gegen Kasel mit dem
vierten Platz zufriedengeben. 

Die Jugendfeuerwehr aus Pluwig hat das Völkerballturnier auf Verbandsgemeindeebene gewonnen. TV-FOTO: ANJA FAIT
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LEISELER STOFFFRÜHLING ANTIK SALE&

In der „Kajüte“ in Binsfeld geht freitags

„ganz S I C H E R“ die Post ab!
Hingegen des Zeitungsberichts vom 5. März, stellen wir

klar: Die Sicherheitsvorkehrungen entsprechen den
deutschen Vorschriften. In den vergangenen Monaten
wurden die Sicherheitsmaßnahmen an die Anfrage der

Verbandsgemeindeverwaltung Wittlich – Land
angepasst. Es bestehen keine Bedenken der Behörde

bezüglich der Sicherheit in unserem Hause. Die
Kennzeichnung der Rettungswege wurde optimiert und

ein neuer Notausgang geschaffen. Zusätzlich wurde
eine Brandmeldeanlage installiert.

Selbstverständlich sind wie gewohnt auch unsere
amerikanischen Freunde willkommen.
Weitere Informationen und Fotos unter
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